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mit Recht nachrühmt: „Der geiſtliche eru hat wie ſo oft auf ſpaniſchem
oden die Weltanſchauung des Autors nicht eingeengt, ſondern ertie und
erweitert.“ Coloma hat auf immer ſeinen Platz inmitten der erlauchten Geiſter,
die den ewigen Zuſammenhang wiſchen Dichtung und eligion, von dem oft
ſo duukel geſprochen wird, lar verwirklichen. ako erman

Sibirien ern and der Zukunft?
An geſchichtlicher Vergangenheit hat Sibirien Ni Iſt es NVi der Tat

ein Land der u  un Schon im ſeines neueſten erkes ſtellt der
Polarforſcher Nanſen dieſes als Tatſache hin: Sibirien em Zukunftsland Das
Auge des Leſers ucht unwillkürli aber vergebens eim Fragezeichen ahinter. eit
300 Jahren gehören die endloſen Strecken Sibiriens zum uſſiſ el  e, ohne
daß das ieſige Gebiet zu der weltwirtſchaftlichen Bedeutung gekommen wäre,  5 die
e3 nach Nanſen aben mu Wird Rußland nach dem Kriege zu tun imſtande
ſein, was In der raſtfulle friedlicher en zu eiſten ſich unvermögend Er⸗

wies? Iſt '8 richtig, daß Sibi keine Vergangenheit, und trotz Nanſen weifel  —
haft, ob eS etne Zukunft hat, ſo ſpielt e3 in der Gegenwart, im e  teg, zu
unſerem Schaden eine bedeutende Rolle. Die einzige Großtat u  an Aſe.

„
die querſibiriſche Bahn, bekanntlich der ruſſiſchen Kriegführung große aſſen
von Kriegsmitteln amerikaniſcher erkun zu Wie dieſer Umſtand jetzt ins

Gewicht allen mag, nicht des Durchgangsverkehrs ird Sibirien uns als
Land der Zukunft vorgeſtellt, ſondern ſeiner Bodenſchätze, die der Hebung harren.

Die „Sibiriſche Geſellſchaft“ iſt eine mit norwegiſchem, engliſchem, ruſſiſchem
und ſibiriſchem Kapital gegründete kaufmänniſche Vereinigung. Als deren Gaſt
ma Nanſen im ahre 1913 ſeine eiſe Die mit dem Dampfer
„Correct“ ein rneuter und letzter Verſuch ſein, das Nordkap herum
und durch das Kariſche Meer die Jeniſſeimündung zu erreichen. Wenn der Ver⸗
ſuch gelang, ſo konnte er der Anfang einer ſtändigen Schiffahrt bon Europa nach
der Jeniſſeimündung werden; dann 4  ne ſich die Möglichkeit, Erzeugniſſe
Mittelſibiriens, beſonders ſchwere Gegenſtände wie etreide und Holz auf dem

billigen Waſſerwege des Jeniſſei und ſeiner Nebenflüſſe zu verſchicken, was auf
den unermeßlichen Eiſenbahnſtrecken nach der Oſtſee oder nach dem Stillen Meere
mit Vorteil nicht ge kann. Zu der Einladung Nanſens von ſeiten der

andelsgeſellſchaft geſellte ſich die des Direktors des uſſiſ Eiſenbahnbauweſens,
mit ihm „als Gaſt Rußlands“ den eniſſei hinauf und weiter mit der Bahn
nach Oſtfibirien und dem Amurgebiet zu reiſen, die dort im Bau begriffene
Eiſenbahn kennen zu ernen.

daß eim Forſcher von der BedeutungMan durfte von vornherein erwarten,
und Erfahrung Nanſens auch auf einer bloßen „Ferienreiſe“ durch die endloſen
Länderſtrecken, die noch größtenteils unausgenũ des Menſchen harren, die Geo

ehre und Anwendung mit wertvollen Ergebniſſen bereichern werderaphie nach
Zu jenen geren eine Beobachtungen ber die Eisverhältniſſe im ariſchen
Meere und über te Erſcheinungen, e die zerſtörende Tätigkeit und fort  I
tragende ra des en bewirkten.
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isberge im rengen Sinne, Eismaſſen, die als er vom
ande ins Meer hinausſchieben, dann abbrechen und von der römung weiter⸗
eführt werden, gibt (8 Im ariſchen Meere Iim allgemeinen nicht. Zwar bilden
ſich der Kůü  te Nowaja Semljas abbrechende Gletſchereisberge, aber ſie ge
langen nicht eit ins  3 Meer hinaus und ver  inden bald wieber. Dagegen
entſtehen im Ariſchen Meere ishüge durch Preſſungen vbon Scholleneis. Wind
und Strömungen treiben isſchollen zuſammen; dieſe richten ſich auf, chieben
ſich übereinander, brechen ab und frieren zuſammen. So entſtehen ſchwimmende
ishügel, die 6—28 aus dem er emporragen. Da eereis bis
ehnmal ſo tief Unter dem Waſſer chwimmt, als e8 über dieſes emporragt, ſo
begreift man, daß olche gewaltige Eismaſſen m dieſen Breiten ſi jahrelang halten
önnen, ohne ſchmelzen Dieſes Eis eine Schichte graubraunen Schmutzes
auf der erfläche Wie omm dieſe Erdſchichte mitten im Meere auf das Eis?
Nordenſkiöld die Tatſache ami zu erklären, daß ſchlammhaltiges Meer—
und Flußwaſſer bei Wellengang auf die Schollen hinaufgeſpült werde und
beim ießen des Waſſers der Schlamm auf dem verſchneiten Eiſe liegen bleibe
Nanſen gibt das nur für einzelne Ausnahmefälle zu Die allgemeine und regel⸗
mäßig wirkende Urſache er in anderem. aAllender nee 1 feinen
Qu. aus der Luft mit; ferner leiben Im gefrierenden Meerwaſſer Schlamm und
Organismen eingeſchloſſen. An ſolchem Schlamm iſt das Meer beſonders nördlich der
Mündung des Ob und Jeniſſei reich. Im Sommer chmilzt das Eis der Ober⸗
fläche, das Schmelzwaſſer te ab und läßt Schlamm und Organismen zurů

Die auf dem Jeniſſei lenkte die Aufmerkſamkeit Nanſens auf die eigen⸗
tümliche Bildung der Ufer dieſes Fluſſes Das inke, E Ufer dacht ſich
langſam nach dem aſſer hin ab und bildet eine Untiefe, der man ſich mit
Schiffen nicht nahen kann. Das re  e, ſtliche Ufer dagegen iſt hoch und hat
eine ſteile Böſchung, in deren Nähe die iefſte Rinne des Fluſſes au Ein
ahnliche ild zeigen übrigens alle meridional fließenden Ströme Sibiriens.
Schon der Naturforſcher Baer hat darauf aufmerkſam gemacht und die Er⸗
ſcheinung als eine Wirkung der Achſendrehung der Erde bezeichnet, ohne jedo
damals den Beifall der Gelehrtenwelt zu nden Nanſen eI die Anſicht v. Baers,
erweitert und erhärte deſſen Erklärung. Meridional fließendes 0  er der nörd
en Erdhälfte hat die Neigung, re zu gehen Nach dem Geſetze der Träg⸗
heit kann * bei nördlichem aQufe te größere Geſchwindigkeit der
ſ

en Breiten nicht aſch aufgeben und neig darum nach dem rechten Ufer
hin Hier grã der Fluß meiſten aus, 10 er trägt das re Ufer angſam
ab, bis auf Hinderniſſe ſtößt, die ein weiteres erlegen ſeines Bettes unmögli
machen. Das Waſſe eines Fluſſes wie der eniſſet beſitzt nämlich nicht NVie ſeiner
ganzen Breite die gleiche Geſchwindigkeit. Gerade das nellſten ießende
aſſer hat die größte Neigung, nach re zu gehen Nun wächſt aber die zer⸗
örende und forttragende Fähigkeit des fließenden, geröllführenden Waſſers mit
der echſten Potenz der Geſchwindigkeit; verdoppelt ſich die Geſchwindigkeit, ſo
ird alſo die erodierende und transportierende ra ma größer Zer⸗
ſtörungen kann ana der große Fluß beſonders bei im Vorſommer,
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wo m 5—10 ſeigt, auf dem rechten Ufer, er die rößere Geſchwin
digkeit hat, anrichten! Untergrabungen und dadurch ewirkte Erdrutſche bilden das
re Ufer ſo ange u bis endlich ern dauerhafte Felſengeſtade Einhalt gebietet.

Nanſen zie ganz folgerichtig den weiteren Schluß, daß der Jeniſſei un
früheren Zeiten ſein ett viel weiter eſtlich gehabt habe, jedo in langſamer
aber etiger Wanderung nach en gerückt ſei, während im eſten, wo

ſein ett lag, eine flache ene hinterließ Die Oberflächengeſtal ſeines Ein
zugsgebietes ſcheint dieſe Erklärungsweiſe durchaus zu beſtätigen.

Ahnliche Fragen der rein theoretiſchen Wiſſenſchaft nde der eogra mn
Nanſens Buch un anregender Fülle Aber m dem Augenblicke, da unſer olk
den Rieſenkampf ſeine Zukunft führt, erſcheinen die Fragen der reinen Wiſſe
chaft gleichgültig und unbedeutend, man aſt agen unzeitgemä In dem Maße
jedo als wir uns dem Frieden nähern und die Ordnung der inge nach dem Kriege
ins Auge faſſen, treten die Fragen nach den wirtſchaftsgeographiſchen Verhältniſſen,
der Einblick in den Wert der Länder ſo bede  ame in den Vordergrund.

Welches ſind alſo die Quellen wir Macht, die eine Kulturarbeit
großen in Sibirien zu erſchließen vermöchte?

Da iſt unächſt die Tundra, das Gebiet nördlich vom 70 Breitengrade,
mit ihrer arakteriſtiſchen Nomadenkultur der Rentierzüchter Die Zahl der
Rentiere iſt der Maßſtab des el  um für die einzelnen Familien; EL bewegt
ſich in den Grenzen von 200 bis 5000 tück Der amojede jagt ſodann die
vielen Wildgänſe, enn ſie m der Mauſerzeit ſind; den Bau des weißen und
blauen Fuchſes er als ſein igentum an, legt ingen und 2 ihm ＋

en
Der hemals ſo einträgliche Handel mit Zobel⸗, Eichhörnchen und fe iſt
allerdings zurückgegangen „durch übertriebenen Fang der Tiere“, chreibt Nanſen.
Dennoch erfährt bon einem Verbannten, der nach Verbüßung der Strafzeit noch
dort geblieben war, daß ETL m letzten inter 26 weiße Füchſe und zwei Hermeline
et uin allen, 4 iun lingen, et. mit richnin gefangen habe, eine ganz
beträchtliche eute, da das Fell eines weißen Fuchſes mit 30 Ube bezahlt ird

eben Rentierzu und Jagd iſt im ommer umfangreicher und einträg⸗
er Fiſchfa untern Jeniſſei und den andern großen ſibiriſchen Flüſſ
die Haupterwerbsquelle In der Tundra Stör, Lachs, Omul, 14 oder Hering
wandern Ende Mai und Anfang Juni, enn das Eis aufbricht, aus dem Meere
den Jeniſſei hinauf. Sie werden mit etzen gefangen Im Ahre 1908 zählte
man Untern Jeniſſei 150 ruſſiſche und 250 Netze der Eingebornen. Auf eim

Netz muß man ünf Mann rechnen, ſo daß alſo 2000 Mann im aAhre 1908

auf dem Untern Jeniſſei Fiſchfang rieben Der dur  che Jahresertrag
eines etze ird auf 4000 Kg veranſchlagt, ein recht Jahr kann ogar
bis 6500 Kg während eines Sommers abwerfen. Der Geſamtertrag des Fi
fanges ſteigt von Jahr Jahr, beſonders eitdem in den ſechziger Jahren des

letzten Jahrhunderts die *en Dampfſchiffe auf den Jeniſſei kamen. Damals
lich 229 300 Kg; in den achtziger Jahrenieg der Fang auf jähr

ährlich 524000 Kg; mi der beſſern und regelmäßigern Dampfſchiffverbindung
ieg er nach den offiziellen eri  en Iim Ahre 1907 auf rund drei Millionen Kg
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Uden chließt ſich die Tundra der Wald Sibirien das
umfangreichſte Waldgebiet der Welt. Es umfaßt einen Gürtel, der m ordſüd

E
er Richtung über 2000 Km ſich *  re und m weſtöſtlicher, vbom Ural bis

den en zean, 6000 Km Im Norden iſt eS lichter, ſpärlicher Wald
Denn dieſen Bäumen un Breiten mit emer mittleren Jahrestemperatur von 10 0
Unter Null iſt der am ums Daſein ahrlich nicht ei gemacht; ſtehen
ſie doch auf ahraus, ahrein gefrorenem xdboden Im Sommer allerdings
iſt ehr warm; dennoch aQaut nur eine verhältnismäßig dünne Erdſchichte
auf; Unter dieſer iſt der oden beſtändig gefroren. Die Wurzeln der Bäume
können infolgedeſſen nicht in die efe dringen, ondern en dicht Unter
der Oberfläche wagrecht ihre Wurzeln ausdehnen. Darum ſtehen ieſe Bäume
ſo eit auseinander, darum zeig der Wald wenig Unterholz. Und doch

wahre eſen vbon Lärchen, annen, ſibiriſchen Zedern und Zirbel⸗
kiefern über die Birken, Llen und Vogelbeerbäume Der humusreiche
oden iſt wohl kaum eine genügende Erklärung für das üppige Wachstum des
aldes Die ſibiriſchen Baumarten cheinen widerſtandsfähiger zu ſein als te
unſrigen. Es lohnte ſich alſo wohl der Verſuch ſie m egenden anzupflanzen,
wo ſchwierige klimatiſche Verhältniſſe unſern Arten das Fortkommen erſchweren.
Wie wenig man bei eimnem ſolchen Waldreichtum das Holz beweiſen die
unermeßlichen abgebrannten aldes, beſonders an den ern der Flüſſe
Unbedachtſame eiſende oder Fiſcher die N Ufer ihr Teewaſſer ſieden, geben
ſich nicht die geringſte Mühe, beim Fortgehen das Feuer auszulöſchen; dehnt
ſich aus und 5 den Wald eines ausgedehnten ebiete in ran Niemand
ümmert ſich darum. Auch im Amurgebiete nehmen die Waldbrände kein Ende;
Nanſen fand dort auf großen Strecken nur jungen Wald, nicht eil der alte ab⸗
geholzt worden war, ſondern eil ungeheure Brände ihn vernichtet hatten.

Und erſt die des Abholzens! Nanſen traf auf Stellen, N denen Birken⸗
holz gefällt und aufgeſtapelt war. Im vollen Saft und mm grünen Laubſchmuck

die Bäume gefällt worden, wie die umherliegenden belaubten Zweige eigten
Die Bäume in halber Manneshöhe gefällt! Die Menſchen dort ſind viel
zu bequem, ſich beim Baumfällen ücken; eS ihnen 10 ein unermeßliches
Waldgebiet zur Verfügung. Der Waldesausdehnung entſpricht der Wildreichtum:
Bären, Elche, Wi  eine, Ude bon ehen, Maſſen vbon Birkhühnern,
Auerhähnen und Wildenten, ab und auch em ige

Sibirien iſt reich an Mineralſchätzen. old wurde ntdeckt m den Gou⸗
vbernements Jeniſſeisks, Jekutsk, im Transbaikalien, uim Amurgebiet und im Norden
der Halbinſel Kamtſchatka 1838 wurde das er old der Angara gefunden.

In einem iſtri ollenald ergo ſich der rom der Goldſucher dorthin.
330 000 Kg, in einem andern 292 000 Kg, zuſammen 622 000 Kg old zutage ge⸗
ördert worden ſein Auch Transbaikalien, das Gebiet zwiſchen dem Baikalſee und
dem Amurgebiet, iſt reich Gold, Edelſteinen und Mineralquellen; aber alles iſt
nUur wenig ausgebeute und mit unvollkommenen Mitteln Trotzdem werden chon
ganz bedeutende Erträge rzielt. Nach einer Angabe aus dem ahre 1908
in Sibirien 45 000 Tbeiter mit Goldwäſchen beſchäftigt Die eute war, das
Uralgebiet nicht mitgerechnet, 32 800 Kg old Sibirien iſt auch reich Kupfer,
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Silber, lei und beſonders an Iſen Auf Sachalin befinden ſich Petroleum⸗
quellen, die angebli ganz Sibirien und Auſtralien verſehen önnten Steinkohlen
nde lan m der Tundra, 90 EKm eit vom Jeniſſei; obwohl teſe ager ſeit Jahren
ekannt ſind, iſt zu einem regelmäßigen au noch nicht gekommen. Beim
Bahnbau im Amurgebiet man enſa mehreren Stellen auf Kohlenlager.
ieſe und die Kohlen auf Sachalin en genügen, ami die Schiffahrt
auf dem Stillen zean zu verſorgen. Als Nanſen den en nau  T, wurden
auf eſſen ebenflu Kureika eben 30 onnen Graphit als „Probe“ herbeigeführt.

Das wahre old Sibiriens aber ſind die unermeßlichen Flächen anbaufähigen
Landes mit arze Humusboden. Das Zarenreich er ſeit ſeiner ründung
Uum 1500 eim räumliches Wachstum auf, mit dem ſeine Fähigkeit 3u zielbewußter
Kulturarbeit umgekehrt proportional erſchein Von 1500 bis auf ertet
beträgt der Jahreszuwachs 52 000 qkm, em Gebiet größer als Böhmen, bis endlich
ein Rieſenreich bon 22 600 000 qkm entſtanden iſt Mit wie wenig Verſtändni
aber Rußland ſeine eroberten Länder auszunutzen verſtand, beweiſt Alaska. Es
wurde ſeinerzeit für 23 000 000 Mark die Vereinigten Staaten erkau  V und
ieſe allein Iim ahre 1905 daraus Utzen vbon 630 000 000 Mark

Die Hauptgründe für die angſame Entwicklung der afiatiſchen Länder Ruß
an Ne. Nanſen uin der mangelnden Erkenntnis des offiziellen Ußlaͤnds, daß
man dieſen ändern elfen, ſie koloniſieren müſſe en wurde Sibirien
zur Verbrecherkolonie gemacht. Aber ein verrufenes Land, der Sammelpun aller
gefährlichen und unruhigen emente, übt keine Anziehung auf hrliche Aus⸗
wanderer aus. Die auswandernden eS bor, ber dem Meer m
Nordamerika ſich anzuſiedeln. So reiſten m dem Jahrzehnt 91—19 eine

illion Ruſſen nach Amerika und von 1900 bis 1906 allein von eu  en
aus 485 000 Ruſſen dorthin; die großen, unbebauten Landſtriche Sibiriens

aber lieben m ihrem Schlummerzuſtande liegen, unermeßliche Räume, ange Zeit
ohne jede Eiſenbahn, nUur auf chlechte Landſtraßen und auf als Verkehrs⸗
mittel angewieſen. Ein weiteres Hemmnis der Koloniſation Sibiriens iſt, daß
nach ruſſiſchem Syſtem die Aden der Verwaltung eines olch weitläufigen ebiete
alle In Petersburg zuſammenlaufen müſſen Wie iſt da eine Überſicht über die
Verhältniſſe und die dringenden möglich, enn allein die Poſtbeför
derung vbon Petersburg zur Gegend der Anſiedlung hin und her onate dauert!

Bis 1861 war der leibeigene Bauer die olle gebunden und entbehrte
jeder Freizügigkeit. eit dem japaniſchen Kriege hat man in Ruß
and allerdings erkannt, wie wichtig die Entwicklung der aſiatiſchen Provinzen
ſei Und die Regierung ma große Anſtrengungen, die Einwanderung aus
Rußland nach Sibirien und amt deſſen Koloniſation zu eben me Re
gierungsverordnung verbot, die Verbrecher in dorthin zu verbannen.
Die Beſiedelung des Landes wurde dem Landwirtſchaftsminiſterium unterſtellt.
Der vom Staate bewilligte Jahresaufwand hat ſich allein ſeit 1905 verzehn⸗
facht. Vor 1896 etrug kaum eine Million ubel, 1905 etwa 2900 000
ubel, und für 1913714 wurden über 30 000 000 Ube ewillig Mit dem
wachſenden jährlichen Aufwand für die Koloniſation ie tatſächlich die Ein⸗
wanderung nach Sibirien gleichen ri Während mn den 300 Jahren vor
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1896 alles m allem ungefäh 3000 000 Menſchen aus Rußland nach Sibirien
zogen, aben ſich Vi dem Zeitraum vbon 1905 bis 1913 allein auch etwa
drei Millionen Anſiedler In Sibirien niedergelaſſen. Aber e Arbeit iſt
noch zu leiſten, daß die Koloniſierung einen befriedigenden Entwicklungsgang
nehmen kann, durch Bau von Straßen, Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, An⸗
lage bon Brunnen, Krankenhäuſern, Poſtverbindungen, durch Bau von Kirchen
und Schulen und vor allem durch beſſere landwirtſchaftliche Ausbildung des
ruſſiſchen Bauern, der In Sibirien ebenſogu wie anderswo einen ſachgemäßen
Betrieb der Landwirtſchaft lernen muß, enn ieſe vorteilha werden ſoll.
e Zukunftsmöglichkeiten ſich aber dann ergeben, zeig das eiſpie einer
leinen Schar betriebſamer Dänen, die durch Einführung des aniſchen olkerei⸗
etriebe in Weſtſibirien die dortige Butter m kaum 15 Jahren zu einer Welt⸗
marksware gemacht aben Im Ahre 1898 betrug die Butterausfuhr Sibiriens
2440 000 Kg, Im aAhre 1906 chon Kg, 1909 ogar 140 870 000 Kg
Vor dem iege Uhr täglich ein Zug mit Kühlwagen von Weſtſibirien nach
der Oſtſee, von woOo die Butter zu Schiff nach England und Paris weiterging.
roße Gebiete Weſtſibiriens ſind durch dieſen Betrieb wohlhabend geworden.
Einen ähnlichen Aufſchwung önnten unermeßliche Gebiete Sibiriens nehmen,
enn eben nicht die Ruſſe die Organiſation und Arbeit zu eiſten en Ein
herbes Urteil ällt der Uſſiſche Politiker oditſchew, eines der bedeutendſten Mit⸗
glieder und Redner der Duma, mit dem Nanſen auf ſeiner eiſe zuſammentraf.
oditſche ſoeben auch zum erſtenmal Sibirien bis Wladiwoſto durchreiſt;
aber Land und eute hatten ihn enttäuſcht. Er meinte, „man könnte mit dem
Pflug durch das Land kommen vom Ural bis zUum Stillen zean, und doch
ehe man hier meiſt unangebauten oden und Wald Das Land, obgleich ei
zu erobern, ſei öde und menſchenleer, die eUute ſeien ſeinem undrucke nach etn
olk ohne Energie und Unternehmungsluf 74

Und doch richtet der ruſſiſche Panſlavismu begehrliche cke Europa
und iſt von dem Wunſche erfüllt, ruſſiſche Segnungen nach dem eſten zu
tragen. Verfrühte Begierden! Unreife Leidenſchaft! Denn auf Menſchenalter
hinaus hat noch daheim zu tun, und Are das europäiſche Rußland
erſt ſelbſt einmal ſo weit, daß e3 ebenſowenig Analphabeten eſäße, als jetzt
viele hat, ſo röffnete das ieſige Sibirien kol oniſatoriſcher Arbeit Im eigenen auſe
unermeßliche ufgaben, eine nutzbare Beſchäftigung für E  1 halbes Jahrhunder
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